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Freytags den 28 lOecember 1737.
Mt Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg!».

Petersburg , vsm 2y Nov .
Aus allcn Anstalten , die in uusccm weltschichtigen

Reich getroffen werden , läßt stch einer der blukigstcn
lind hartnäckigsten Krieg wider die Türken vermmhen .
Zur Bestreitung des dazu erfederlichen beträchtlichen
Aufwands hat unsre Seldstherrschermn die Wege der
Sparsamkeit eingcschlagcn und unter andern besohlen,
alle für Rechnung des Aeranums unternommene
Gebäude bis auf weiters einzustellen. Nach
einer genauen Berechnung wurden bisher 80002
Arbcitsleute dazu angcstellt. Da nun diese Leute
gcschästlos sind , so könne» sie füglich zu Kriegsdien¬
sten gebraucht werden . Auch ist der Befehl gefertigt
worben , die zu Entdeckung nach Kamlfchatta bestimm¬
te kleine Flotte abzukackeln .

Lurilowce bey Ramin eck , vom zo Nov.
Die Türken betragen sich bisher gegen uns auf

die freundschaftlichste Weife und werden eben auf die¬
se Art der Empfehlung des Woywsdcn von Rußland
Grafen von Potocki , gemäß , von unferm Gränzmili.
tair behandelt . Es geht selten ein Tag vvrbcy, daß
nicht Pohlen nach Choczim gehen , um daselbst von
den Türken Gegenstände der Nothwcndigkcit zu kau¬
fen und nahe herum den türkischen Ofstcirs Besuche
zu geben. Sogar kommen diese bis Marianow , je¬
doch von beiden Theilen ohne Gewehr , wobey das
türkische Messer, als ein nur gewöhnliches Kleidungs¬
stück, nickt gemeint wird. Die Mahvmciancr, welche
seit Zwcyjahrhunkecten in Pohlen unter dem Namen
Tartarn eine militairische Kolonne sormircn und wo¬
von viele unter dem Finanzministerio des Herrn von
Tiezenhaufcn sich aus Lilthauen nach dem Choczim-
schen Distrier begeben haben, pflegen bey diesen - ge¬
genseitigen Visiten die Dollmetscher zu seyn . . Der
kommandirendc Bassa von Choczim ist ein sehr artiger
Mann und man sieht an dem größten Thcil seiner
unter ihm fiel enden Ossiciers ein Betragen , welches
schon auf Anstand und Sittsamkcit Anspruch - zu ma¬
chen scheint

Wien , vom 16 Dec.
Die wahren Umstände von der Belgrader Geschich¬

te sind noch unnicr mit dem dichtesten Schleyer- um¬
hängt und man hat Ursache zu glauben,, die- Sa¬
che dürften immer ein Geheimniß - bleiben.. Vorgestern

traf der General von der Artillerie , Baron von Rou-
vrcy , aus Petcrwardcm hier ein . Ec wurde von Sr .
Majestät Nicht sehr gnädig ausgenommen .
Dieser General soll dem Monarchen eine genaue Be¬
schreibung von dem Zustand der ungarischen Festun¬
gen machen und die letzten Befehle zur Bomdardining
Belgrads erhalten . Der miSIungnen Unterneh¬
mung auf gesagte Festung will man bald den Pon-
tonniers , bald den andern bork wohnenden Sclnffs-
ieulen die Ursache aufbürdcm Zwey bis zoo Mann
sind dabey ertrunken und wegen des starken Nebels hat
sich auch ein The«! der Truppen verirrt. Ferner heißt
es , man sey mit den Gemrälen Gemnimgen, Kice-
beck , Clarrfait und Magdeburg , weicher letzrre die
Pontonnier komniandirre , sehr unzufrieden . Indessen
geht die Versendung der Kanonen und andern Kriegs,
geräth nach der Armee ununterbrochen vor sich . Den
roten dieses ist rin K> K . Eilbothe von hier nach Pa¬
ris gefertigt worden , welcher der Sage nach ,
käsigem Hof dir Erklärung- üderbrmgt, daß , da die
Pforte alle Aus,ohnung ausschlage , der Kayscr sich
gezwungen sähe , Rußland mir seiner ganzen Macht
bcyzustehcn. Aehnhche Erklärungen sollen ehestens
an die Höfe zu Londen , Berlin , Turin , Stockholm,
Kvppenhagen , auch nach Holland und Venedig '
gehen.- Sogar wettet mm , hier darauf , diesen
Augenblick wäre Belgrad bereits vom allen Sei¬
ten bekennte.

Warschau , vom 8 Der..
Der Prinz von Nassau, befindet sich seit ftiner Zu-

rückkunft aus Paris über Warschau, bey dem Fürsten
Potemkin und hak von dort aus einen Brief an den
Französischen Gesandten , Marquis von- Segür , mich
Petersburg geschriebener möchte ihm Erlaudniß von
der Kayftrinn auswirken , einem Feldzug gegen
die Türken bey der Rußjschen Armes als Frcywilligcr
mitzumachen . Dieser Brief enthielt unter andern Com-
viimeuten , cp wünschteam den Siegen und ' glorreichen
Thatcn Ihrer Maicstäl gegen die Türken Thcil zu
nehmen . " Dev- Marquis vom Segür las dev
Kayserinn das Ov'ginat dieses Briefs vor. Bey dem
Wort Siegen unterbrach dir Monarchin » den Mar¬
quis : Mein Herr Wärqnis , sagte sie , glauben Sie ,
dass es leicht sey, , über eins Nation zu siegen , die
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man in den militärischen Manöuvres zur See und
zu Land ft» wohl geübt hat ? Die Monarchinn schien
damit auf -die Französische Osscicre zu zielen , welche
bcy dem Angriff gegen Kinburn kommandirt haben
und sich am Bord der türkischcnGcsünvadern befinden ,« u Fürst Potemkjn öffenttich gegen Fremde ge¬
äußert . Man -glaubt nicht , daß der Prinz von
Nassau Erlaubniß bekommen werde , dcn Feldzügen
gegen die Türken beyzuwohnen .

Lemberg , vom 8 Dcc .
Die Türken , meldet ein Schreiben ans Czeruoviz ,litten bisher ziemlich Mangel an Proviant , allein sie

haben itzc nach und nach einen Transport von mehr
als iO0Q Wagen erhalten . Die Tarkarn müssen sehr
zahlreich seyn , da sie sich sehr häufig und von den Tür¬
ken nur wenige scheu lassen . Jene schwärmen stets an
unfern Granzen umher . Der weibliche Feldherr , die
Mohrin , soll unter ihren Leuten scharfe Mannszucht
halten und auf dem K . K . Boden jede Ausschweifung
bey Todesstrafe verboten haben ; denn man giedt die¬
sem Frauenzimmer immer noch ein Commando , ohne
uns nähere Umstände von ihr z» bezeichne «. Die
Türk «,che» Feldposten sind itzt stark besitzt .

N ?jcn , vom rg . Dec .
Von der jüngstgemcldetcn mißlungncn Verrichtung

gegen Belgrad , die sich vollkommen bestätigt , sind noch
vcrschi -dne Umstände nachzutragen , die zu näherer
Beleuchtung der Sache dienen können . Erstens be¬
hauptet man , der Bassa habe davon vorher Wind er¬
halten ; Zweitens wird versichert , bcy der Ein¬
schiffung ver Truppen auf Plöten (nicht Ucbersttzung
irnttcisteinerSchifbrücke ) ware ziiviclUnordmmg unterge -
lauffe » und dadurch zu viel Zeit verlohren worben .
Drittens ist man wegen dein Schicksal der vielen in
Belgrad damit einverstanden gcwesncn Personen in
grosir Sorge . Viertens wird behauptet , daß , wofern
der Bassa sich milder Entschuldigung dcS Korps Kom¬
mandanten , kleinlich daß man blos gekommen , um
«inen Türkischer Seils projeckirl seyn sollenden An¬
griff von Semlin zu vereiteln , nicht dem äußerlichen
Anschein »ach begnüge hätte , wenigstens ein Thcil
unsrer Truppen , die kein Geschütz bcy sich hatten , der
größten Gefahr ausgesetzk gewesen wäre .

Landen , vom ig Dec .
Seit einigen Tagen läuft hier ein Gerücht , Frank¬

reich habe ein Vündniß mit den Höfen von Wien ,
Petersburg , Madrid und Stockholm geschlossen . Es
ist zwar zu vermukhen , der Hof zu Versailles werde
alles aumenden , ein Bünbniß zu Stand zu stellen ,
um denjenigen ein Gegengewicht entgegen zu stellen ,
welches zwischen England , Preussen und Holland be¬
reits abgeschlossen ist : Oein dieses Gerücht findet

durchgängig noch keinen Glauben . Indessen sind ge,stern unsre Kabinctsräthe beynah alle versammelt ge¬wesen , um sich über den Jnnhalk einiger von .unfern
Gesandten an auswärtigen Höfen Abends vorher ein -
gelanfenen wichtiger Nachrichten zu berathschlagcn .Des Königs , dritter Sohn Prinz Wilhelm
Heinrich , welcher bisher aus ftmcrFrkgattc inÄestindim
war , ist in Jrrland angekommen , von da er sich hie »
her begeben wird . Man glaubt der Titel von Lau «caster werde diesem Prinzen gegeben werden und zurWohnung , das in dem Park von Greenwich gele¬gene Haus

'
, dec Lady Calharine Pelham . Aus den

Prinzen Eduard aber , soll der Titel eines Herzogs von
Ciarcuee warten . Zu den Kosten der letzten Kriegs ,
zurüstungcn hat der König 25020 Pf . Sterling aus
seiner Privatkasse ausgesetzt .

Wien , vom rz Dec .
Obgleich die s» viel Aufsehen machende Sage vondem Vorfall bcy Belgrad noch immer so verwickelt

ist , daß man das Wahre von dem Umwchceu un »
möglich entscheiden kann , so ist doch der Anschein
vorhanden , daß dasjenige , was vielleicht noch nicht
geschehen ist , sicher ehestens geschehen werde . Es läßt
sich gar nicht vcrmuthen , daß der Kayscr bey einer
ft» mächtigen Armee an den Gränzm ; bey so unend¬
lichen Hilfsmitteln ; bey so viel aufgcopserten Millio¬
nen z» Kriegszurüstungen ; bey wirklich ^erfolgter An ,
Näherung der russischen Armeen die Zeit noch mit
Vermittlungsunterhaiidlungcn verspliktern werde . Jnr
Gegcntheil dürste man bald von blutigen Austritten
» . wahrscheinlich von öffentlichemAushrnch besKricgs zwi -
schenOrstcrreich u . derPfortc höreu . Wic man vernimmt , so
waren die Vorposten der romanzowschen Armee bereit -
den 2gften Nov . so weit vorgerückt , daß sic nur r
Meilen von einem Korps Türken , unter de» Befeh¬
len eines Bassa von z Roßschweifen , standen . Wahr¬
scheinlich wird man also die Nachricht von irgend
einem Auftritt zwischen Heyden Theilcn ehestens
erhalten .

Parks , vom 16 Dec .
Der Bau im Palais Royal fängt nun an , seine Be «

stimmung zn verrathen . Das Innere zeigt einen ge¬
räumigen Platz , der zu einer Reitbahn sehr dienlich
ist : hier werden sich die jungen Prinzen , sagt man,im Reiten üben . Deym erste » Zeichen verschwindet
die Reitbahn . Es steigen korinthische Säulen auS dcr
Erde ; es kommen überall Bretter hervor , die sich ans «
suche», vereinigen , ineinander fügen uiU> einen vesten ,
jedoch elastischen Tanzboden bilden . Nun ist es ein
Tanzsaal , i» Gestalt eines Tempels , wo tausendcrley
Festins gegeben werden sollen . Wer vier Lonisb 'or
bezahlt , kann bas ganze Jahr hindurch diesen Zeensaal
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besuchen . Acht ungeheure Ocfen sind bestimmt , die¬
sen Feensaal in der strengsten Kälte hier einen bestän¬
digen Frühling zu unterhalten . Von aussen wird die¬
ses Gebäude mit einem prächtige » ei,crnen Gitter
umgeben , das allein 182,000 Livres Lostet. Um das
Gebäude herum ist ein Kanal gezogen , der sein Was -

str aus einem Kanal erhält , der oben das Gebäude
umgiebt , mtt vcrschiednen Springbrunnen versehen ist
und sein Wasser dem uurcrn Kanal wieder zurück
aiebt . Der obere Boden des Gebäudes ( wo sonst das
Dachweek ist) enthält im Frühling und Sommer ei¬
nen schöne » Garten , mir herrlichen All en von Oran¬
gebäumen , die des Wmters herunter in den Tanz¬
saal spazireu und sich in hiezu bestimmte Nischen stel¬
len . Künftigen Merz soll dieses Wunderwerk vollen¬
det seein . Dem jungen Fürst von Cochinchina imt
man zwey Fregatten und 600 Mann freywltugeTriw ,
pen mitgegeben , über welche Herr von Kersam das
Kommando har . In Pondicheri sollen diese Schiffe
hatten und Verhallungsbcfchle emnchmen , wie dem
entthronten König am bcßteu zu helfen scy , ohne
die Truppe » anfzuopfern . Die Tochter Achnict Ijl .
Türkischen Kayscrs , welcher des Throns beraubt im
EzUtum gestorben ist , lebt noch und wohnt hieran der
Straffe la üsrgs , in« Lullere lls U ^ veux . Sie ist
jm Jahr 1710 gcbohre » mithin iüngern Jahren niit
<iner rhristüchcn Sclavin entflohen , eine Christin ge-
Worden und hat seitdem in Frankreich gelebt . Da di«
Verweisung eines Prinzen vom Geblüt vom Hof eine
seltne Begebenheit ist , fv verdient auch der V »r -
banmmgsbcfthl , wodurch der König de » Herzog von
Orleans den aoten v. M . von Paris verwiest , als ein
bisher noch nicht bekanntes Stück , geliefert zu werden .
Dieser Königs Brief lautet wörtlich also : Ich habe
Ursach mit ihrem Betragen unzufrieden zu scyn . Ich
Befehle Ihnen , sich »ach Villcrs - Cottcrretsiz Stun¬
den von Paris ) zu begeben , wostlbst Sie keine Ge¬
sellschaft , ausser von Ihrer Familie annehmen sollen .
Ich befehle Ihne » unverzüglich abzurcisen . Zu
Reinlv ( ohngefchr 4 Stunden von Paris ) sollen Sie
Nachtlager halten und daselbst die Nacht hindurch kei¬
nen von Ihrer Famiiie , auch keine zu Ihrem Haus «
gehörige Person sehen .

pari « , vom 17 Der .
Unser HanLelsstand überhaupt beschwert sich über

die traurigen Wirkungen des Handlungsvcrrrags mit
England . Die französische Handlung liegt in einer
völligen Schlafsucht , während daß die Englische mit
jedem Tag mehr anflebt . Unmöglich kann der Fried «
von langer Dauer scyn , denn es äusern sich hundert
Ursachen , die uns das Gegentheil glauben lassen .
Vielleicht ziehe« auch die holländischen Usruhen mit

der Zeit noch sehr bittere Folgen nach sich . Ausser
dem Regiment Royal - Liegeois , welches zu Bcthnme
errichtet wird und fast aus lauter flüchtigen Hollän ,
dern bestehen soll , wird der Sage nach , noch eia
anders zu Stand gebracht , wobey man blos Hollän¬
der als Officier anstillen will .

Paris , vom 18 Der .
Das Edikt in Betreff der Protestanten ist noch

nicht eimegistrirt . Ohngeachtct der fürtrcflichen in
der lezten Versammlung von dem Herrn Robert de
St . Vincent gehaltnen Rede , ohngeachtct des großen ,
überwiegenden Vorchcils den das Edikt hervorbringe »
und den Schaden , den die längre Verzögerung Lessel ,
ben bewirken kann , ist es koch zu fürchten ,
die Sache möchte noch lange Zeit dauern . Die ganze
Sache giebt ein abermaliges Beyspicl , daß man den
allgemeinen Nuzen seinen Privatvorlheilen aufopfert .
Das Parlament will es nicht eher cinregistriren , biS
die verdantenParlamentsglieder wieder zurück berufen seye»
lind der König weigert sich , sie zurück kommen zu lassen .
Da er dem Parlament erklärt hat , cs stehe demsel¬
ben nicht zu , die Ursache zu ergründen , warum er
so strenge gegen ihre Mitglieder verfahre . Fäyrl als»
bas Parlament in seiner Widrrsezilüireic fort , so wird
sich der König genölhigt sehen , ein Lit de Justiee zu
halten und in demselben seinen Willen in Betreff des
Edikts durchzusezeu . Vielleicht wäre auch dieses schon
geschehen , wäre nicht eine Unpäßlichkeit des Königs
und eure Krankheit des Peinzipalministers , weicher
letzterer Bluc ipeyl , dazwischen gekommen . Der Her¬
zog von Orleans wird aus seinem Erilium bald zurück
berufen werden . Mit der Unpäßlichkeit des Königs
hat es nicht viel zu sagen , dxstomeyr aber ist man in
Sorgen über den kränklichen Instand der Königinn .
Unsre auswärtigen Angelegenheiten verwickeln sich
von Tag zu Tag immer mehr und mehr . Unsre Un¬
terhandlungen haben keine guten Erfolge und unsre
auf den Wiener Hof gesezte Hofnung ,
scheint sich getäuscht zu haben . Das Boürbvnische
Haus scheint dem Ausbruch eines großen allgemeinen
Kriegs nahe zu scyn . Es hat keine Freunde und kei-,
ne Bnndsgenossen aber dcstomchr kann es sich auf sich
selbst und seine Kräfte verlassen , zumal der Madri¬
der Hof entschlossen ist, mit seiner ganzen Macht mitzu «
würkcn . Es würde demnach Rußland schwer fallen ,
in das mitteUä ». " -' che Meer ciniauscn zu können .

N . vom r8 Dec .
Zufolg den Nachrichten von der Gränze , stehen die

unweit Belgrad vorgerückten K . K . Truppen in Be¬
reitschaft , die neuen Befehle zu vollführen . Ohne
die Eroberung iztgesagter türkischen Festung , können
wir nichts mit Nachdruck fortsezen. Heute ist aber«
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mals ein groftr Transport Artillerie von verschiednem
Kaliber , nebst dazu gehörigen Munitionskarren , auf-
gcbrdchen , wie denn auch morgen , unter einer
starken Bedeckung , die gewöhnlichen Geltrimessen für
die vcrfchiedmn Gcldkassen der grölen Armee in Un¬
garn , wovon ein , der beträchtlichsten sich in Peter »
wardcin befinde« , adgehen . Nach Slavsnien und,Kroatien werden noch immer von hier aus eiserne
Fcldbacköscn abgeschickt . Man beichlrunigt den Tränst
port der Rekrulen zu ihren Regimentern, besonders
jene zu der Reiterey . Sechs an der Gränzc von
Mähren und Steiermark vertheilte Regimenter hoben
Befehl erhalten , » ach Ungarn bis in die Gegend
von Ofen und Agram vorzmücken und taS Kürasser -
regimem Czartorisky har fünf formte Märsche ma¬
chen müssen , um von Therestanopel nach Illvck ver¬
legt zu werden . In der Buckowine ist von «Leiten
Ser K. K. Regimenur , lue unter Anführung des
Prmzei, von Sachsen - Koburg ein Auxiliarkorps fürdie Russen formirt, » . ist alles mBewcgung. Die g? in der
öste '. r . !ch !schen Lomdardie gelegnenAeirdütailloneCapra .
ra und Belgjojoso , ingleichem die Brauebiliasch

'
enGre -

nadier , welche zur grostn Armee stosrn sollen ^ wer¬
de» schon m dieser Woche auf ihrem Marsch durch
Innerösterreich erwartet. Der Oberste von NassauLür .issier , Herr von Schmertzcr, ist zum General¬
major mit Station in ter Buckowine ernannt worden .

Ha g , vom iy Dec.
Da nun bekanntlich alle Provinzen in den Vortrag

Utrechts mit den Höfen zu Lonben und Berlin «in
Schutzbündnis abzuschiiesen, ihre Einwilligung gege¬ben haben, so ward am i4ten dieses in der Versamm¬
lung der Gencraistaalen einmuchjg beschlossen , die¬
se Angelegenheit soll an bem K . PreußischenHofdurch
Ven ausserordentlichen Gesandten ihrer Hechmögenben ,
Freyhcrni von Reede , besorg: werden ; da dieser
Herr eine Militairperson ist , so kann er vermög eines
Artikels der Staalsverfassung kein Mitglied Ihrer
Hochmögenden seyn und ein andrer Artikel der Ver¬
fassung will ausdrücklich, niemand soll als ausserm ' ei . t-
licher bevollmächtigter Botschafter wehin gemndrwerden können, er fty denn ein Mngiico der Sma -
teuverfamwlnng. Um nun dem Frcyherrn von Rhee^
den e>u ausnehmend schmeichelhaftes Mertnuchl der»
Gewogenheit und Zufriedenheit zu geben, haben Ihro
Hschmögende diese Gesetze , aber ausdrücklich nur für
biesen Fall Wgcsteitt und ihm den A'ssttag ecthcilck
-als ausserordentlicher Dero devollmächtigi -.r Boi a-af-t>ir, bcy dem Preußischen Monarchen, Hochd^ oselben
Danksagung für besten hohe Vermittlung und Ä. em'-
gung avzustatten ; ein Auftrag welcher für drcsS
OltiEhtt machen und auch von nützllcheuFoigui ichi , wich.

Er wird aber kie ausserorkenkiche Stesse nnr den
Tag seiner fcycrliclw . , Verrich' nng bekleiden und so ,
gleich den folgenden , seinen vormaligen Carakter wie¬der annehmen . Denn Ihro Hochmögente habendekredirr , daß biß » je mehr in Zukunft Platz grcissensoll,, vermög eines alten Statuts . DieseEntschlüsse der Gcmralstaaten find mit Einstim¬mung aller Provinzen genommen worden . D -gegenwar der K . Gcoseriltaimijche ausserordentliche Both-
schafter , Ritter Harris , Heine Mittags in dem Audi,
enzsaal mit den Deputirlen der Gmeralstaateu in Kon,
ferenz , um die Artikel zu diesem Bündniß in Ord ,
nung zu bringen . Bey dieser Gelege «,heit würden Sievon den deyden Dcputiltcn der Provmzcn Overyssclund Groningen , Herren Rouse und Tiassri s , an derStiege rmvsangen und in den Saal geführt.

Amsterdam , vom 2v Lee .
, Heute haben die Schiffszimmerleule der Admirali¬tät der vstinblschm Kompagnie und andrer Werfteneinen Paradezug durch unsre Stadt gelhan . Die An¬zahl schien mehr als 4000 . Sie waren in ihre Hand»

werkSzünfte verlheill und trugen die Zeichen ihrer ab¬
sonderlichen Handwerke mit aücm , was zum Schiffbaugehört. Voran und hinter drein wurden sie durch ih¬rer Grosmögenden Gardes , die allhier zur Besatzungliegen , rskortirt. Sie sind durch viele Strafen mitMusick und Trommeln, auch Orange - Gesängen inguter Ordnung '

gezogen .
vermischte Nachrichten .Abbe Eavalli , hat die Erfindung eines Werkzeugs

'
bekam, ! gemacht, wodurch man nicht allein daS Maaßdes Regens , sondern auch die Zeit bestimmen kann ,wenn der Regen angcfangen und wieder au,gehört
Hai . Zugleich bezeichnet es bcy Gewittern , die Zahlder Blitze , die Stärke derselben und auch die Rich¬tung , cd sic ncmüch von den Wolken nach der Erde ,oder von der Erde nach den Wocksn gehen.In England hat man eine Art Sporne ohne Rad
erfunden , weiche sehr allgemein wird : sie haben hintenlineu holen Kegel obugefchr einen Zoll lang, welcher
sich bei. tti spornen zurück schiebt und ein« Stachel her¬aus läßl:, welch « wie in einer Scheide in ihr verbo»
gru fegt .

Dir Türken verstärken sich sehr in der Moldau undden neusten Nachrwuftn zufolge befinden sich Lvovc»Mann m den beyden Festungen Cyoczim und Iassi ,b «e mit hinlänglichem Proviant versehen sind.Dir Kaichrmn von Rußland hat befohlen, daß die
Schiift der Frau von der .Recke in Meta » zur Ent¬
larvung Cagliostros ins Rußlsche übersetzt werden soll-ni d hat den » Ueberfttzer 400 Rubel für diese Arbeit-
emszahien iane .u
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